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So könnte die Park-Card aussehen:


Gültig für ein Quartal und mit Platz für Werbung





SPD-Idee


Flat-Rate für’s Parken


Eigentlich ist es ganz einfach. Sie gehen in die Info am Markt, kaufen eine Park-Card und können dann für ein Vierteljahr kostenlos auf allen städtischen Parkplätzen parken. Natürlich darf die Höchstparkdauer von drei Stunden nicht überschritten werden, aber dafür muss man ja die Parkscheibe entsprechend einstellen.


Indem das Kennzeichen des Käufers auf der Karte notiert wird, soll sichergestellt werden, dass sie nicht übertragen werden kann. Die Karte soll dabei die bisherigen Parkschein-Automaten nicht ersetzen, sondern ergänzen.


So eine „Flat-Rate“ für’s Parken hat eigentlich nur Vorteile:


Das lästige Suchen nach Wechselgeld entfällt (herkömmliche Parkscheinautomaten ohne Rückgabemöglichkeit);


Ebenso entfällt der als unbequem empfundene Weg zum Automaten;


Die Käufer-Bindung an die Innenstadt wird verstärkt (wer eine solche Parkscheibe besitzt, möchte sie natürlich „ausnutzen“);


Eine „attraktive“ Aufwertung der Helmstedt-Card, wenn die Stadt die Parkscheibe als Leistung mit einbringt;


Bei entsprechendem Preis für die Parkscheibe kann das Projekt kostenneutral gestaltet werden


An einer möglichen Werbung auf der Park-Card kann die Stadt sogar noch etwas verdienen;


Die Park-Card ist eine Imageaufwertung für Helmstedt durch eine neue, kreative Idee.


Eigentlich ganz einfach. Die SPD-Idee findet daher auch große Zustimmung bei den anderen Parteien, beim Handel und bei vielen Bürgern. Nur nicht bei der Stadtverwaltung. Dort heißt es lapidar: „Geht nicht. Ist in der Straßenverkehrsordnung nicht vorgesehen.“


Wir meinen: Einfach mal ausprobieren. Eine begrenzte Anzahl von Park-Cards herstellen und dann sehen, wie sie sich die Idee bewährt. Sie wird sich bewähren. Denn es ist ja ganz einfach.








